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Gesamtansicht des alten Hofes zum Gyrensperg. Nicht alle Hausfirsten vemögen sich über
den Wald von Obstbäumen und mächtigen Nussbaumkronen zu erheben

von Bern herkommend Richtung Neuenburg wandert oder fährt
und nach Passieren der alten Gümmenenbrlicke die letzte Anhöhe erreicht,
bleibt dort wohl betroffen stehen vor dem unerwarteten Ausblick. Ein be-
freiend weiter Himmel, wie wir ihn sonst bloss von Bildern her, etwa aus Süd-
frankreich, kennen, wölbt sich hier über einer der eigenartigsten Schweizer-
landschaften. Vor dem blauen Band des Jura glitzert als Silberstreifen der
Neuenburgersee. Davor erhebt sich aus dem Dimmer des grossen Mooses
wiç eine Märcheninsel der Vully. Und zu Füssen des Betrachters, auf der
letzten Terrasse des Laupenamtes, liegt verträumt ein einsamer Bauernweiler.
Es ist «der Hof zum Gyrensperg», wie er im Jahrzytbuch der Rädua-Kapelle
zu Balm im Jahre 1444 genannt wird. Ein paar mächtige Hausfirsten tauchen
aus reichen Obstgärten und wühligen Nussbaumkronen auf. Alle diese Ale-
mannenhäuser waren ursprünglich mit Stroh gedeckt. Das «Althaus», mit der
Jahrzahl 1703, bewahrt noch heute ein Strohdach-Ueberrestchen auf. Im «Alt-
haus» haben wir als Kinder schier allsonntäglich gespielt, sind beim Versteck-
lismachen mit Herzklopfen ins Franzosen-Gänterli geschlüpft, ein Vorrats-
kästchen, das 1798 von frechen Eindringlingen erbrochen und ausgeplündert
worden sei, und haben erschauernd in die Tiefe des Sodbrunnens gestaunt, wo
nach alter Ueberlieferung ein reicher Schatz von Bre-N.eutalern versteckt liegen
soll. Aus der Zeit der mächtigen Statthalter stamme er, die weit herum allen
Besitz ihr Eigen nannten und hier regierten wie kleine Könige. Der letzte von
ihnen, der «Hof-Jääggel», starb Anno 1861 unter einem Dache, das 70 000
Ziegel zählte. Er hatte 16 Pferde in seinen Ställen und in seinen Wäldern die
grössten Eichen weit herum.

Der Fremdling, der hier vorbeikommt, kann sicher nicht unbeeindruckt
bleiben von dem unendlichen Naturreichtum und den ehrwürdigen Zeugen alter
Bauernkultur. » Doch uns, die wir hier aufgewachsen sind, bedeutet der Hof
noch mehr. Er ist für uns überhaupt der schönste Ort auf Erden — weil
er uns Heimat ist. Wohl findet der Fremdling flüchtiges Gefallen an jenem
originellen Speicher, aber er weiss nichts von den Entdeckerfreuden, die uns
Knaben beseligten, als wir seine geheimnisvollen Räume erforschten. Möglicher-
weise streift sein Blick auch auf das rebenumrankte Ofenhäuschen, aber den
Duft von Zwetschgenkuchen, der ihm allherbstlich entströmt, kennt er nicht,
und das Knallen der Scheiter im Backofen hat er nie gehört und die Brote nie

Her .se/iöw.sfe Ort rr##/* liJrffew
Rechts: Dieses stolze Bauerngehöft hat der
letzte ,,Hof-Statthalter" im Jahre 1836 er-
richten lassen. Die Bauleute richteten eine
ganze Woche lang den Dachstuhl auf und
70000 Ziegel bedurfte der Dachdecker
Unten: Das „Althaus" mit dem Baujahr
1703. Inschriften und reicher Zimmer-
mannsschmuck zeugen vom Kunstsinn des
Erbauers. Heute ist das Gebäude unbe-

wohnt und soll abgerissen werden

verschwinden sehen im heissglühenden Sandsteinrachen. Er mag vielleicht neid-.
voll den Wald von Fruchtbäumen überblicken, aber was darin für mich an
Erinnerungen lebt, kann er nicht ahnen. Er sieht die Astgabel nicht, wo die
Distelfinke gewohnt und eines frühen Morgens die Zerstörung ihres Nest-
cherts durch Elstern erlitten, nicht die Ziegelsteine darunter, die unser Hüter-
bubenfeuer mit den Bratkartoffeln darin schützten; er weiss nichts vom hohlen
Büschelibirebaum, worin ein nobler Wiedehopf sein stinkendes Nest hatte, noch
weniger vom Waldrebenhag, der uns unentgeltlich Yelestengel lieferte für un-
sere versteckten Rauchversuche. Nicht einmal den Maigesang der Nachtigallen
im Weidengrund des Mühlebaches erkennt der heutige gehetzte Mensch, wenn er
nicht extra darauf hingewiesen wird. Aber irgendwo möge auch er eine Heimat-
weit besitzen, die ihm über alles geht:

Da ist der schönste Ort auf Erden, Wo wir wieder Kinder werden.
K. Uetz.

Oben: Dieser vornehme Wohnstock dient heute noch
als Altenteil, Speicher, Backhaus und Waschhaus

Unten: Vorratsspeicher von 1720 Das steile Dach
verrät, dass auch dieser Bau ursprünglich mit

Stroh gedeckt war

Unten: Möglicherweise streift ein Blick des Passanten auch d
rebenumrankte Ofenhäuschen, aber den Duft von Zwetschge
kuchen und Bauernbrot, der ihm allherbstlich entströmt, ken

nicht. Das obere Stockwerk dient als Kornspeicher, di

Erdgeschoss enthält zwei Backstuben

Links: ,,Althaus"-Einzelheiten. Der ganze mächtige Bau ruht auf gewaltigen, Altes Buch-Kessi im Erdgeschoss des Stockes Links: Eichene Büge am Speicfcr. Diese originell verzierten Holz- Das fertige Brot wird in der Backmulde zum nahen Links: Heute noch benutzter Bauern-Backofen im alten Stock
verzäpften Eichenschwellen. Laubenladen und Fenstergesimse sind reich ge- stützen wurden dem Erbauerin Nachbarn und Freunden ge- Wohnhaus getragen Rechts: Auch die alten Holznägel wurden so verteilt, dass sie dem
schnitzt - Rechts: Heubühne des Althauses. Konstruktion eines Hochstudhauses. schenkt - Rechts: Altes He^gerät, Vorläufer der Lastwinde Tennstor zur Zierde gereichen, praktisch und schön

Eines der letzten auf Berner Boden. I i

Ossamtonsickt äss alten l-lofss 2UM O/renspsrg, blickt alls klousfirsten vemàgen sick üben
cisn >Valci von Obstbäumen unä mäcktigen blussbaumkronen 2u erkeben

von Lern bsrkommsub kticktung Leuenburg wnnbert ober knbrt
uncl unck Lnssisren bsr alten Oümmensnbrücke bis letzte àkôks erreickt,
bleibt 6ort wob! dstrotksn sieben vor bsm unerwnrtstsn àsblick, Lin be-
kreisncl weiter Limmsl, wie wir ikn sonst bloss von Lilbern ber, etwa nus Lüb-
trankrsick, kennen, wölbt sieb btsr über einer bsr eigenartigsten Scbwsi2sr-
Innbscknttsn, Vor bsm binnen Lanb clss lura glitxsrt nls Lildsrstrsiken bsr
Lsuendurgersss, Davor erbebt sieb sus bern Dimmer bss grossen Mooses
wie eins Märcbeninssl bsr Vullzr. Lnb xu Lüsssn bss Lstrncbters, sut ber
letzten îerrnsss bss Dnupsnamtss, liegt verträumt sin einsamer Lauernweilsr.
Ls ist «6er Hot 2um Ozn-snsperg», wie er im Iabr2?tbucb 6er Läbun-Kapelle
2u Lnlm im bnkrs 1444 genannt wirb. Lin pnnr mäcbtige Laustirstsn tnuoken
aus reieksn Obstgärten uncl wirbligen Lussbaumkronen nut, álle bisse rXIs-
mnnnsnbäussr wnrsn ursprünglieb mit Ltrob gsbeekt, Das «rlltknus», mit cler
1nbr2nki 1703, bswnkrt noeb beute ein Ltrobback-Lsbsrrestcbsn nut. Im «Trlt-
bnus» bndsn wir nis Linbsr sobier niisonntägiiob gespielt, sinb beim Versteck-
lismncbsn mit Lsr2kloptsn ins Lrnn2ossn-OZ,nterli gsscklüpkt, «in Vorrats-
kàstcben, 6ns 17S8 von krecben Linbringlingsn erbroebsn un6 nusgeplünbsrt
warben sei, un6 bnbsn srscbnusrnb in 6is riete 6ss Sobbrunnens gestaunt, wo
nneb alter Lsberlistsrung sin reicksr Lcknt2 von lZrs-blsutnIsrn versteckt liegen
soll, às 6er Zeit 6sr mäcbtigen Ltnttbnltsr stamme er, bis weit kerum allen
IZesit2 ibr Ligsn nannten unb bisr regierten wie Kleins Könige, Der letzte von
iknen, bsr «Lot-bänggel», stsrb rknno 1861 unter einem Decke, 6ns 70 000
Tiegel 2nblte. Lr bstts 16 Ltsrbs in seinen Ställen unb in seinen Wälbern bis
grössten Lieben weit bsrum.

Der Lrembling, bsr bisr vorbeikommt, kann sicker nicbt unbeeinbruckt
bleiben von bsm unsnblicben Lsturreicbtum unb bsn sbrwürbigen Zeugen alter
Lauernkultur,, Dock uns, bis wir bier nukgewacksen sinb, bebsutst ber Lok
nocb mskr, Lr ist tllr uns übsrbnupt ber sckönste Ort nuk Lrben — weil
er uns Lsimnt ist. Wokl tinbst bsr Lrsmbling klücbtigss Oetnllen an Jenem
originellen Zpsicbsr, aber er weiss nicbts von bsn Lntbecksrtreuben, bis uns
Knaben beseligten, nls wir seine gsbsimnisvollsn kìâums srkorscbtsn. Möglicbsr-
weiss streikt sein klick suck nut bas redsnumrnnkts Oksnbäuscbsn, aber bsn
Dutt von Zwstsebgsnkueben, ber ibm nllbsrdstlicb entströmt, kennt er nickt,
unb bns Knallen bsr Scbsitsr im kackoksn bat er nis gekört unb bis lZrote nie

keckts: Dieses stolre kauerngeköit Kai äsr
letrte ,,l-lof-8tattkalter" im lakrs 1626 er»
rickten lassen. Ois Lauleute rickisisn sine
ganrs IVocks lang äsn Dackstvkl aui unä
70000 Zisgsl beävrft« äsr Dackäecker
Unten: Das „^ltkaus" mli äsm kaujakr
1702, Insckrlften unä reicksr Zimmer-
mannssckmuck Zeugen vom Kunstsinn äes
Lrbauers. l-Ieuis ist äas Oeböuäs unbe-

woknt unä zoll abgerissen werben

versckwinbsn «eben im keissglükenbsn Ssnbstsinrscksn, Lr mag viellsicbt neib- >

voll bsn Walb von Lrucktbäumsn überblicken, aber was bnrin kür mick an
Lànerungsn lebt, kann er nickt nknsn, Lr siebt bis Astgabel nicbt, wo bis
OislelLinke unâ eines krüken ^orß^ens ciie 2ersìôrun^ ikres I^esî»
eksns burcb LIstsrn erlitten, nicbt bis Ziegelsteins bnruntsr, bis unser Lüter-
bubsnkeuer mit bsn kratksrtokkeln barin scküt2tsn; er weiss nicbts vom koklen
küsekslibirebaum, worin ein nobler Wisbekopk sein stinkenbss Lest batte, nock
weniger vom Wnlbrsbenkag, ber uns unentgsltlick Velsstengsl lieksrte kür un-
sers versteckten Kauekvsrsucbe, Klickt einmal ben Maigesang bsr Laektigallen
im Wsibsngrunb bss Müklebnckss erkennt ber ksutigs gsketats Msnsck, wenn er
nicbt extra bnrnuk bingewissen wirb, ^bsr irgenbwo möge nucb er sine Leimst-
weit besitxsn, bis ibm über alles gebt:

Da ist bsr sckönste Ort nuk Lrben, Wo wir wieber Kinbsr werben.
K, Let2.

Oben: Dieser vornekme >Voknstock äisni Keule nock
all ^lienisil, 5psicker, öaclckoui unä VVaickkauz

Unten: Vorrabîpsicker von 1770 Das sisils Oack
verrät, äass ouck äiessr Lau urzprünglick mit

8trok gsäeclct var

Unten: btögiickerveiie ztreilt ein Llicl< äes Loüonten ouck ä
rebenumranl<te Otenkäuscken, aber äen Duit von Zvetîckge
><ucken unä öauernbro», äer ikm allkerbitlick entströmt, ken

nickt. Oai obere 8tockverk äient all Xornzpeicksr, ck

üräge!cko!3 entkält ivei öackztuben

links: ,,^Itkau5"-Lin!elksitsn, Der gan^e mäcktige Lau rukt aus gewaltigen, Mte- kuck-ksszi im Lrägssckozz äs; 8»ockez links: Licksne Lüge am 8peic>br, Diese originell versierten l-Iol2- Das fertige örot wirb in äsr Lackmuläe ?vm noken links: kteute nock benutzter Lausrn-Lockosen im alten 8tock
veriäpftsn Lickensckweilen. laubenlaäen unä tsnstergssimse sinä reick ge- stutzen wuräsn äem Lrbausr^vn blackbarn unä treunäen ge- V7oknkaus getragen keckts: ^uck äie alten klolinägel wvräen so verteilt, äoss sie äem
scknitit - keckts: l-lsubukne äes Mtkouses, Konstruktion elnss kiockstuäkausss. scksnkt - ksckts: -kites l-is^gerät, Vorläufer äsr lastwinäs lennstor 2ur Zieräs gereicken, proktisck unä sckön

Lines äsr letzten auf kerner koäen, l
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